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Erstes Blatt.
Zur Lage der Kriegsinvaliden von 1870/71.

Die Vorlage zur Sicherstellung der Versorgung für
die Teilnehmer an der ostasiatischen Expedition, bezw.
deren Hinterbliebene, erinnert aufs neue an die Ehren¬
pflicht , welche das Reich gegen die tapferen Helden und
ihre Angehörigen hat, die vor 30 Jahren auf Frankreichs
schneebedeckten Schlachtfeldern ihre Brust dem Feinde
boten und in treuer soldatischer Pflichterfüllung alle
Strapazen des großen und schweren Krieges standhaft er¬
trugen . Die Bewunderung der ganzen Welt bezeugt , wie
unvergleichlich Großes dieses Heer geleistet hat, ur d mffer
Volk verdankt den großen wirtschaftlichen Aufschwung der
letzten 30 Jahre erst den Leistungen der braven Krieger,
welche mit Blut und Eisen die Wiederaufrichtung eines
großen deutschen Nationalstaatswesens ermöglichen halfen.
Die Fürsorge des Reiches für die Hinterbliebenen der auf
dem Felde der Ehre für das Vaterland Gefallenen, die
als invalide Zurückgekehrten und diejenigen , welche den
Keim zu späteren Leiden aus dem strapazenreichen Feld¬
zuge heimbrachten , ist aber leider , wie schon häufig her¬
vorgehoben , eine allzu klägliche geblieben . In einem
Artikel der Köln. Ztg . , welcher sich eingehend mit dieser
Frage befaßt , heißt es:

Jedes Jahr sterben Tausende der alten Krieger da¬
hin , viele von ihnen haben unter Schmerzen und Ent¬
behrungen bis zum letzten Atemzug vergeblich auf Hilfe
vom Reiche gewartet, eine große Anzahl von Witwen
sinke. , jedes Jahr von Entbehrung und Arbeit entkräftet
in das Grab . Der Jnvalidenfonds ist dazu da , mit de,
Zeit aufgebraucht zu werden , er ist seit seinem 30jährigen
Bestehen noch lange nicht bankerott und wenn er wirklick
in der letzten Zeit außer Verhältnis abgenommen hat, so
ist l ieran in erster Linie die Herabsetzung des Zinsfußes
der Staatspopiere schuld , durch die der Jnvalidenfonds
jährlich mindestens 3 bis 4 Millionen an Einnahme ver¬
loren hat. Als die Herabsetzung des Zinsfußes erfolgte
da wurde von allen Seiten , auch vom Regierungstischr

Dienstag den 15. Januar IM. 111 . JahMllg.
ausgesprochen , daß hierunter der Jnvalidenfonds nicht
leiden dürfte und daß man alsdann anderweitig hierfür
Mittel flüssig machen müßte . ES ist des Deutschen
Reiches unwürdig, daß man nun, nachdem die Finanz¬
spekulalion ungünstig gewirkt hat, eS die Invaliden und
die Witwen entgelten läßt und daß man eine Verbesserunng
erst eintreten lassen will, wenn wieder einige tausend
PensionSbezieher gestorben sind.

Die Witwen auS dem französischen Kriege erhalten
nach dem bestehenden Gesetze Pensionen im Höchstbetrage
von 900 bis 1500 Mk. Zwar gewährt daS Gesetz vom
17 . Mai 1897 noch besondere Unterstützungen , aber nur,
wenn mittelst amtlich beglaubigter Zeugnisse die Armut
nachgewiesen wird . In dem erwähnten Artikel heißt es
darüber:

Dieses Gesetz ist in seiner Handhabung und Aus¬
führung infolge der geringen zur Verfügung gestellten
Mittel geradezu unwürdig, denn diese Unterstützungen für
die Witwen der Offiziere sind so gering, daß man sie als
Almosen bezeichnen muß . Die Witwe eines Hauptmanns
erhielt z . B . auf Grund dieses Gesetze» eine Aufbesserung
von 50—60 Mk. jährlich, wobei ihr dann in Begen-
rechnung die bisher aus Dispositionsfonds gewährte
Unterstützung wieder gestrichen wurde. Einer anderen
Offizierewitwe erhöhte dieses Gesetz die Erziehungsbeiträge
für die Söhne um je 10 Mk. jährlich, d. h . um eine
Summe , welche man kaum dem Arbeiter oder dem Diener
zu bieten wagt.

Ans Gründen einer falsch angebrachten Sparsamkeit
ist den späteren Gesetzen keine rückwirkende Kraft verliehen
und die Folge ist, daß eine Anzahl von Witwen, deren
Männer infolge aus dem Kriege stammender Krankheiten
schon vor dem eine Besserung anbahnenden Termine ver¬
storben sind , vom Reiche nicht einen Pfennig Pension er¬
balten. Die Gerechtigkeit verlangt aber doch, daß nicht
nur die Witwen aller im Kriege gefallenen Offiziere gleich
behandelt werden , sondern daß auch die von Offizieren,
oie als Kriegsinvaltden ausgeschiedcn oder an Krankheiten,
deren Keim durch die Kriegsstrapazengelegt wurde, starben
resp . infolge Nachwirkungen aus dem Feldzuge ihren Ab¬
schied nahmen , nicht schlechter gestellt sind als Witwen,
deren Männer nur eine lange Friedensdienstzeithinter sich

hatten. Sparsamkeit ist gewiß eine löbliche Tugend, die
auch wir wohl zu schätzen wissen , wo eS sich aber um die
Erfüllung von Ehrenpflichtenhandelt, ist ihr ausgeprägte»
Zurschautragen nicht angebracht, denn hier verdient sie
nicht mehr unter die Tugenden gezählt zu werden.

Die letzte Besprechung im Reichstage, die alle Parteien
einig s .ih, wird hoffentlich die Regiemng baldigst zu
kräftiger Unterstützung der Invaliden veranlassen . Wenn
nicht , dann muß der Reichstag seine Macht dadurch zeigen,
daß er alle außerordentlichen Geldforderungen der Re¬
gierung, daß heißt also des Bundesrats , einfach ablehnt.

»-Mische »eterßcht.
Berlin , 13. Jan . In der Kreuzztg . liest man : In

weimarischen Kreisen und auch hier in Berlin hat eS sehr
angenehm berührt, daß der Präsident der französischen
Republik, Loubet, sich bei der Leichenfeier des Groß¬
herzog » Karl Alexander hat vertrete« lassen . ES ist dies
die erste derartige Ehrenerweisung, und auch sie deutet auf
eine fortdauernde bessere Stimmung Frankreich » Deutsch¬
land gegenüber.

Aus China.
Newyork, 11 . Januar. Eine hier eingetroffene

Depesche auS Peking vom 10. Januar besagt : Tsching
erhielt ein Telegramm vom kaiserlichen Hof, in welchem
gegen den Artikel 3 der Note Einspruch erhoben wird,
da hierin die B strafung einer größeren Anzahl von
Personen verlangt wird, als die , welche in dem kaiserlichen
Dekret vom letzten September erwähnt waren. Tsching
erwiderte hierauf, daß die Note zuerst unterzeichnet werden
müsse und man später erst über die einzelnen Punkte
diskutieren könne , da die Gesandten sich weigern , Ein-
wä den Gehör zu schenken, bis sie eine definitive Ant¬
wort erhalten haben . — Die Deutschen wollen zu Ehren
des Prinzen Chun, des Br ders des Kaisers , der sich
jetzt in Peking befindet , eine Truppenschau abhalten.
Chun erklärt, er sei kein offizieller Vertreter des Hofes,
aber er wisse, daß sein Bruder gesonnen sei , nach Peking

Auf der Woge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

( Fortsetzung .)
Der Saal war ersichtlich der Schauplatz eines am

vergangenen Abend stattgehabten Banketts. DaS die
große in der Mitte des Raumes stehende Tafel bedeckende
Tuch war halb hcruntergerissen und schleifte teilweise am
Boden, ein hoher Tafelaufsatz mit kostbaren Früchten und
Konfitüren lag umgestürzt auf dem weichen Teppich , ge¬
leerte Champagnergläser und halbvolle Flaschen daneben
Das ssilberne Tafelgeschirr war wie absichtlich auf eine
Stelle zusammengeschoben ; in der Mitte de» Tisches stgnd
ein Roulette, und hier und da , achtlos hingeworfen, lagen
Karten, Würfel, angerauchte Cigarren, ein paar große
Photographien . Einige Stühle waren umgeworfen , das
Pianoforte , in Gerhards unmittelbarer Nähe, geöffnet,
Noten darauf und darunter verstreut, auf dem Pult auf¬
geschlagen ein französisches Liederbuch der zweifelhaftesten
Sorte ; alles in allem ein so treffendesBild eines wüsten
Gelages, daß man noch meinte , die Gestalten zu sehen,
welche diesen Raum bevölkert hatten, die rohen Scherz¬
worte und das Gelächter zu hören, welches zwischen
Champagnergenuß und Hazardspiel die Zeit kürzen ge¬
holfen . Eine trübe, dicke Luft lagerte wie eine Rauch¬
wolke über dem Ganzen und ein widrigerDuft von Wein,
Speisen, Cigarren und verwelkten Blumen, die einzeln
und in prachtvollen Sträußen auf Tisch und Stühlen
lagen, schlug dem unfreiwilligen Zeugen dieses Fastnacht¬
spiels entgegen.

Gerhard Palmer war kein übereifriger Tugendheld.
Er war seiner Zeit unter den jungen Künstlern einer der
flottesten gewesen und hatte manche durchschwärmte Nacht,
manchen tollen Streich zu verzeichnen . Wie aber Männer
m Alter des Herrn von Marburg in ihrem Daheim der¬

artigen Ausschreitungen geselliger Freuden frönen, ihren
Festen einen io widerwärtigen Stempel ungezügelten Ge¬
nusses aufdrücken konnten , das verstand er nicht . Sein
scharf umherschweifender Blick entdeckte aber noch andere
Dinge, die ihm weiter keinen Zweifel ließen , welcher Art
die Unterhaltung sonst noch gewesen, die der Hausherr
seinen Gästen geboten hatte.

Auf einem Stuhle lag ein hingeworfener Fächer,
ein achlknöpfiger Frauenhandschuh, hier eine Schleife, eine
Spitzenschärpe , auf dem Tische stand ein kleiner , blaß-
blauer AtlaSschuh , aus welchem der Champagner, der den
Schuh völlig durchweicht und verdorben hatte, auf das
Tafeltuch geflossen war — also eine Orgie der schlimmsten
Sorte.

Mit einer Gebärde des Ekels ließ Gerhard den
Thürvorhang wieder fallen und trat in das verdunkelte
Vorzimmer zurück.

Nach einiger Zeit veranlaßte ein leise» Geräusch ihn,
sich umzuwenden . Auf der Schwelle stand der Kammer¬
diener und ersuchte ihn mit unterthäniger Verbeugung, ihm
zu folgen. Durch den Hausflur führte er den Gast in
ein jenseits gelegenes , Helles und schönes Zimmer, und
gleich darauf trat der Hausherr durch eine gegenüber¬
liegende Thür ein.

Gerhard hatte ihn nur einmal gesehen , noch dazu
in der Maske des fliegenden Holländers ; er erkannte ihn
indessen nur zu gut wieder , das regelmäßig geschnittene,
bleiche Gesicht , die dunkeln Augen mit ihrem schnüren,
trägen Blick , die nachlässig -selbstbewußte Haltung des reichen
Mannes . Jeder Zug in dem farblosen Antlitz sprach heute
von grenzenloser Uebcrmüdung, alle Muskeln schienen er¬
schlafft , die Augenlider lagen tief über den Augen , jede
Bewegung war schleppend , wie gehemmt.

„ Ich bitte , setzen Sie sich , mein Herr. Sie wünschen ?"
„ Ich wünsche " — Gerhard blieb stehen und sprach

in festem , klar accentuicrtem Ton — „ ich wünsche, daß

Sie, Herr von Marburg , hier und sofort jeden Anspruch
auf Fräulein Katharina von Wismar , welches meine ver¬
lobte Braut ist , aufgeben , widrigenfalls ich mein gutes
Rechr Ihnen gegenüber in einer Weise geltend machen
werde , wie e » zwischen Kavalieren Sitte ist .

"
ES war gesagt , fest und kurz , und Gerhards aus¬

drucksvolle Augenhingen mit gespannterErwartung an den
Zügen des anderen.

Herr von Marburg nickte zu dieser bündigen Er¬
klärung, ohne eine Miene zu verziehe », er schien nicht»
andere» erwartet zu haben.

„ Es kommt nur darauf an zu beweisen, " entgegnete
er langsam, „ wer von uns beiden da» größere Recht auf
die Hand de» Fräulein » in die Wagschale zu werfen hat.
Da Sie, mein Herr, sich mir als ihr Verlobter vorstellen,
so glaube ich annehmen zu dürfen, daß Sießsich ihr Herz
gewonnen haben , wa» ich in gewissem Sinne nicht umhin
kann zu beklagen , ^ ch meinerseits habe Ruf, Ehre und
Zukunft ihrer Mutter in meiner Hand, «nd da mir viel
daran liegt, Fräulein von WiSmar al» meine Gattin zu
sehen , so gedenke ich , mich dieser Macht in umfassendster
Weise zu bedienen , indem ich mir ihre Hand sichere. E»
thut mir leid , daß sie mit einem noch ganz frischen HerzenS-
kummer in die Ehe treten wird ; jedoch haben Damen ihres
Standes fast immer vor der Heirat eine Täuschung zu
beklagen .

"
Palmer fühlte, wie ihm das Blut ins Gesicht schoß;

doch bezwang er sich mühsam und fragte in gedämpftem
Ton , aus welchem nichtsdestoweniger eine dumpfe
Drohung klang:

„ Und Sie könnten wirklich glauben, ich werde mich
Ihren sogenannten . Rechten ' und . Ansprüchen ' beugenSie sind nicht gewillt, noch jetzt, in der letzten Stunde?
Ihre Drohung zurückzunehmen ? "

„ Wie sollte ich ? Sie bewerben sich um das Mäd¬
chen — ich auch — Sie rufen Ihre Rechte an — ich



zurückzukehren . Chun erklärte weiter , die in Frage stehende
Angelegenheit müsse auch vom chinesischen Gesichtspunkte
aus betrachtet werden , doch schienen das die Fremden
nicht zu thun . China erhebe Einwände gegen die ver¬
langten beständigen Gesandtschaftswachen und wolle diese
nur als eine zeitweilige Maßregel zulassen , weil sie nicht
notwendig seien. Die Boxerbewegung sei eine rein patrio¬
tische Bewegung . Die übrigen Nationen hätten viele
Jahrhunderte Handelsprivilegien erbeten und seien, nach¬
dem sie diese erlangt hätten , durch den infolge dessen er¬
zielten Gewinn reich geworden . Sie hätten China unvor¬
teilhafte Verträge aufgezwungen unter der Drohung im
Weigerungsfälle , die beste« Teile des Landes wegzunehmen.
Das chinesische Volk sei nach und nach durch den Verlust
von Weihaiwei , Port Arthur u d anderer Gebiete in Auf¬
regung versetzt worden . Bei allen orientalischen Völkern
könnten ähnliche Aufstände von Zeit zu Zeit Vorkommen.
Die Chinesen hätten nichts Schlimmeres gethan als die
Franzosen während der großen Revolution . Die Chinesen
seien das friedlichste Volk der Erde , ähnliche Wirren wie
die letzten würden wahrscheinlich Jahrhunderte lang nicht
wiederkehren . Chun sagte schließlich, er glaube , daß der
Kaiser den Fremden freundlich gesinnt sei , die Kaiserin
habe keine unbeschränkte Macht , wenn sie auch natürlicher¬
weise einflußreich sei . _

Der Krieg in Südafrika.
Das Reutersche Bureau veröffentlicht folgende Mel¬

dungen :
Kapstadt, 11 . Jan . Wie berichtet wird , haben

die Minenkammer und die militärischen Behörden einen
Modus vereinbart , nach welchem binnen kurzem 1200
.Minenangrstellte nach dem Rand zurückkehren sollen , um
die Minen zu bewachen , unter der Bedingung , daß sie in
das Eisenbahn -Pionier -Regiment oder in daS Rand -Rifles-
Korps eingereiht werden . Sie sollen überall im Rand
Dienst thun.

Maseru, 11 . Januar . Es wird gemeldet , daß
Dewets Streitmacht sich zersplittert hat.

Murraysburg, 10 . Januar . Oberst Grenfell
stieß auf Buren , die einen Neck in der Nähe von Spring¬
fontein besetzt hielten . Er marschierte auf einem anderen
Wege hierher , kam abends a « und wurde von den
holländischen Eingeborenen unfreundlich empfangen . In
den letzten Tagen haben sich den in die Kapkolonie ein¬
gedrungenen Buren Kolonial -Rebellen angeschlossen.

Ssrresplm-sryert.
L Jever . 14 . Jan . Das gest ige Kirchenkonzert,

welches der Kirchenchsr unter Leitung seines Dirigenten

das meine ; — Sie lieben Katharina — ich liebe sie
auch — unser Spiel steht vollkommen gleich, mein Herr
Palmer . "

Wieder begann in Gerhards Adern daS Blut un¬
gestüm zu sieden , als er den Namen seiner Geliebten von
diesen Lippen hörte , die eigentümliche Betonung der Worte
„ Ich liebe sie auch, " begleitet von einem raschen Auffunkeln
der müden Augen.

„ Doch nicht so ganz gleich, Herr von Marburg.
Streiche in die Luft vermag ich nicht zu führen , mit un¬
sichtbaren Feinden nicht zu kämpfen . Ein solch unsicht¬
barer Feind aber ist dies Geheimnis der Baronin , und
wenn ich es nicht erfahre — "

„ Das kann nicht geschehen. Ein Geheimnis hörtauf,
ein Geheimnis zu sein , sobald man es weiterspricht . Ich
hoffe immer noch , Sie treten zurück und überlassen mir
das Feld — wenn nicht — gut , so sollen Sie , so soll die
ganze Welt alsbald die Vergangenheit der Baronin Wismar
kennen lernen .

"

„ Und wer bürgt mir dafür , daß dies Geheimnis in
der That besteht , daß nicht Sie es sind , der mit Vor¬
spiegelungen und Uebertreibungen diese Frau zum Aeußersten
treibt ?"

„Dafür bürgt Ihnen mein Ehrenwort .
"

„Sie können unmöglich verlangen , daß ich von
Ihnen ein solches annehme . Das Recht , einem Ehren¬
mann ein Ehrenwort zu geben , haben Sie durch diese
Unterredung mit mir , durch Ihre ganze Handlungsweise,
die nur zu deutlich das Gepräge eines Schurkenstreiches
trägt , verwirkt .

"

Herr von Marburg biß sich leicht in die Lippen und
seine Nasenflügel gerieten in ein leises Zucken — sonst sah
man kein Zeichen von Erregung.

„ Für Ihre Worte ist wohl nur eine Deutung mög¬
lich — "

„ Ganz recht — nur eine .
"

„ Wir wollen unS also miteinander verständigen .
"

„ Wann ? "

Gerhard besann sich einen Augenblick.
„Wäre es Ihnen morgen früh um fünf Uhr genehm ? "

„Sehr genehm . Ich habe für heute noch eine Ver¬
abredung . — Wo ? "

„ Das Lustwäldchen hinter Schwabing ist Ihnen
bekannt ? "

„ Sehr gut bekannt - eS stimmt zu der Absicht vor¬
trefflich .

"

(Fortsetzung folgt .)

Herrn Brand und unter gütiger Mitwirkung der Frau
H nny Hayessen aus Varel veranstaltete , war recht gut
besucht. Die sehr ansprechenden Vorträge des Kirchen¬
chors wurden mit anerkennenswerter Präzision zu Gehör
gebracht . Frau Hayessen , deren umfai greiche , wohllautende
Altstimme den weiten Raum des Gotteshauses leicht be¬
herrschte , sang eine Arie aus dem Messias von Händel,
eine Arie aus dem Elias von Mendelssohn und von
Beethoven das Lied Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre ; alle drei Vorträge , formvollendet , machten einen
tiefen Eindruck . Herr Lehrer Brand lieferte mit seinen
Orgelvorträgen wieder ganz Hervorragendes , er gab dem
Konzert einen ergreifenden Schluß durch den Vortrag der
gewaltigen ö 0 2 -Fuge von R . Schümann . Das
Konzert ! ot einen wirklich künstle ! ischen Genuß und wird
daher alle Hörer in hohem Maße befriedigt haben.

Jever , 14. Jan. Beim oldenburgischen Landes¬
verein vom Roten Kreuz sind für die Hilfsthätigkeit der
deutschen Roten Kreuzvereine in China 5647,86 Mk . ein¬
gekommen . — Nach einer Mitteilung des Vorsitzenden
vom Oldenburger Landeskriegerverbande ist als stellver¬
tretender Vorsitzender dieses Verbandes für das Jahr 1901
der Oberleutnant der Landwehr und Staatsanwalt Riese¬
bieter in Oldenburg bestimmt worden.

^ Tettens , 11 . Jan. Der Gesangverein Gemischter
Chor Wangerland hatte gestern einen der beliebten Gesell¬
schaftsabende , der von mindestens 200 Personen besucht
war . Das Programm war vortrefflich zusammengesetzt
und die Ausführung machte den Darstellern alle Ehre.
Man merkte es jedem Einzelnen an , daß er mit Lust und
Liebe bei der Sache und bestrebt war , das Beste zu geben.
Schon das erste Stück , der geheimnisvolle Brief , erweckte
bei den Zuhörern die größten Erwartungen , die durch
die Aufführung der beiden l tzten Stücke noch weit über¬
troffen wurden . Eine schwierige A . beit hatten die Dar¬
steller in dem zweiten Stücke . Die Rollen waren jedoch
in bewährten Händen und so entledigte jeder sich seiner
Aufgabe aufs beste. Den Haupterfolg erzielte die Posse
De Brut achtert Schapp . Sämtlichen Aufführungen wurde
wohlverdienter Beifall zu teil . Ein flotter Ball hielt die
Teilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung beisammen.

*
) Westrum , 14. Jan . Vom gestrigen Klootschießen

zwischen den Gastwirten von Waddewarden und Westrum
kehrten letztere mit einen Wurf und einigen Metern Vor¬
sprung als Sieger heim . Bei anhaltendem Frostwetter
wird am nächsten Donnerstag nochmals ein Kampf aus-
gefochten.

) ( Sengwarden , 13 . Jan . Der hiesige Krieger¬
verein wird , wie früher , so auch in diesem Jahre den Ge¬
burtstag Sr . Maj . des deutschen Kaisers festlich begehen.
Sonntag den 27 . Jan . ist gemeinschaftlicher Kirchgang,
am 28 . Jan . Theater mit nachfolgendem Ball im Vereins¬
lokale bei Herrn D . Duden . Es sollen dazu von Mit¬
gliedern des Vereins drei lustige Einakter und zwar Drei
Frauen und keine, Tante Mollig und An Kaisers Ge¬
burtstag oder im bunten Rock, sowie eine Pantomine und
ein lebendes Bild einstudiert werden . Die Proben finden
bereits statt . Möge der Verein , der keine Mühe noch
Kosten scheut und deren Leistungen aus vergangenen Jahren
noch bei vielen in guter Erinnerung sein werden , wiederum
durch ein volles Haus belohnt werden.

* Aus Fedderwarden wird uns geschrieben , dort
herrsche Lehrermangel , zu dessen Beseitigung aber anscheinend
nichts gescheht . Wir können die Zuschrift nicht cbdrucken,
weil der Einsender sich nicht genannt hat.

^ Vom Lande, 13 . Januar. „ Gestrenge Herren
regieren nicht lange ! " so hörte man in den ersten Tagen
noch Neujahr die Leute oftmals sprechen . Der Winter
scheint jedoch Heuer eine Ausnahme zu machen , kenn nach
der Wendung zum Tauwetter ist in den letzten Tagen die
Temperatur wieder bedeutend unter den Gefrierpunkt ge¬
sunken. In der letzten Nacht siel ein wenig Schnee , die
Bäume prangtrn im schönsten Reifschmuck und dem Auge
bot sich eine schöne Winterlandschaft dar . Hoffentlich läßt
der harte Winter bald nach , denn für die arbeitende Be¬
völkerung nnd auch für unsere gefiederten Sänger ist sein
strenges Regiment recht unangenehm . — Die beiden am
besten dotierten Hauptlehrerstellen in unserm Lande werden
zum 1 . Mai neu besetzt. Die Lehrerstelle an der Schule
zu Schortens übernimmt mit diesem Zeitpunkt Lehrer
Wellmann ; zum Hauptlehrer an der Schule zu Tettens
ist Lehrer Horstmann ernannt . Herr W . wirkt seit dem
Jahre 1889 an der Schule zu Tonndeich , Herr H . seit
dem Jahre 1886 an der Schule zu Burhave . — Voll
Unschuld klingt das Wort aus dem Kindermund . Eine
Mutter legt ihr Söhnchen ins Bett und fordert es auf,
das Abendgebet zu sprechen. Der Kopf des Kleinen ist
vom Spiel und Gesang noch sehr zerstreut , und die Ge¬
danken geraten daher auf die schiefe Ebene . Das Söhnchen
betet und spricht : „ Ich bin klein , mein Her ; — das ist
ein Bienenhaus ! "

* Rodenkirchen , 12. Jan . Gestern Abend ist das
Anwesen des Handelsmanns Joh . Müller in Absen bis
auf den Grund niedergebrannt . Das Feuer griff , da das
HauS mit Reith gedeckt war , mit rasender Schnelligkeit um
ich, aber trotzdem konnte das Vieh gerettet werden , wäh¬

lend vom Mobiliar , welches versichert ist , nur ein Teil
n Sicherhrit gebracht werden konnte . Die Urs .che des

Feuers ist nicht bekannt . Ein Glück ist es , daß fast
völlige Windstille herrschte , sonst wäre das Unglück gar
nicht abzusehen gewesen, da in Absen die Häuser fast

alle mit Reith gedeckt sind und ziemlich nahe züsammen-
stehen.

* Oldersum , IS . Jan . Das königlich baierische
Gestüt ließ sich gestern fünfzehn wertvolle dreijährige
Hengste liefern , welche zu teilweise recht hohen Preisen im
vorigen Sommer angekauft waren . Es befanden sich dar¬
unter vierzehn aus Ostfriesland.

Vermischtes.
* Von der Sieg , 10. Jan . Zu Weidenau schoß

ein Jäger auf eine große Wildkatze . Das getroffene Tier
flüchtete in einen hohlen Baum . Als der Jäger mit einem
Stück Holz auf den Baum schlug , um die Kotze hinaus-
zutreiben , sprang das Tier plötzlich hervor und hing,
wütend beißend und kratzend , am Halse seines Verfolgers,
noch ehe dieser von seiner Büchse Gebrauch machen konnte.
Wenngleich di .. Bestie bald von einem Jagdgenossen getötet
wurde , so hatte der Jäger doch derartige Verwundungen
erlitten , daß er nach kurzer Zeit infolge eingetretencr Blut¬
vergiftung starb . (Franks . Ztg)

* Brauchbare unterseeische Böte . Aus Paris
wird berichtet : Der Vau dcr Ünterseeböte hat mit dem
„ Morse " eine neue Verbesseruug erfahren . Dieses Fahr¬
zeug kann sich jeder Zeit ohne jede Vorbereitung in den
Meeresgrund versenken und jede Richtung einschlagen.
Durch einen Spiegelapparat , der auf der Fläche des
Meeres schwimmt , aber nur aus der Nähe sichtbar ist,
soll sich der Lenker des Bootes über den Stand und die
Bewegung der feindlichen Flotte genaue Rechenschaft ob¬
legen . Nach dreimonatigen Uebungen wurden am 7 . Jan.
die Minister des Kriegs und der Marine eingeladen , im
Hafen von Cherbourg eine Probefahrt mitzumachen . Sie
versenkten sich 20 Meter unter den Meeresspiegel , fuhren
drei Stunden lang unter Wasser und tauchten dann bei
dem Kriegsschiffe Narval auf , das ihnen ein Zeichen ge¬
geben hatte . Die Minister sprachen ihre Befriedigung
über die Ruhe und Sicherheit der Fahrt aus . Nach dem
Modell des Morse werden gegenwärtig die Schiffe
Francais und Algerien gebaut , für die das Blatt Matin
durch Sammlung die Mittel aufgebracht hatte.

* Die Frau des Burerrgenerals de Wet
befand sich , wie wir einem im Hamburger Fremdcnblait
veröffentlichten Briefe entnehmen , zu Anfang Dezember
in Johannesburg . Zwei ihrer Söhne kämpfen noch mit
ihrem Vater , und einer ist gefangen . Frau de Wet
äußerte sich folgendermaßen : „ Ich sah meinen Mann nur
einmal seit Beginn des Krieges . Unser Haus und
unsere Farm wurden von den Engländern zerstört , unser
Vieh genommen und ich mit meinen sieben Kindern von
Platz zu Platz geschleppt . Wir haben weder Zeug noch
Schuhe , ober durch Freunde haben wir jetzt dieses Hous
zum Bewohnen bekommen . Man sagte mir , daß man auf
der Rennbahn hier Schuppen bauen würde , um alle
Burenfrauen und Kinder unterzubringen , und fügte hinzu,
daß wir nur Maismehl und Wasser bekommen würden.
So hoffen die Engländer uns zu veranlassen , daß wir
unseren Männern raten , den Kampf aufzugeben .

" Auf
die Frage , ob Frau de Wet es nicht für ratsam fände,
nachzugeben , sagte sie mit Nachdruck : „ Niemals , und wenn
alle unsere Männer getötet würden . Die Engländer haben
uns unsere Häuser und Farmen zerstört , unser Vieh
genommen , die Fruchtbäume zerschlagen , selbst die Hühner,
die sie nicht mitnehmen konnten , haben sie getötet und
wenn sie auch nur eine Woche alt waren . Wir haben
keine Heimat mehr ; wir sind ruir .irt . Um unser Land
wollen wir kämpfen , so la " ge wir atmen können .

"
* Das gittige Thermometer . Am 1 . Januar

1901 gelangte das hundertteilige Thermometer nach
Celsius im ganzen deutschen Reiche allgemein zur Ein¬
führung und damit ist der lange Kampf zwischen Celsius
und Reaumur zu Ungunsten des Franzosen entschieden,
der Schwede hat auf der ganzen Linie gesiegt . Vom
1 . Januar ab sind alle mit Reaumur -Skalcn versehenen
Thermometer von der Prüfung ausgeschlossen.

* Aus den Meggendorfer Blättern . Ein
U terschied. „ Ist das eine höhere Tochter , die Du eben
grüßtest ? " — „ Nein , die studiert Medizin , das ist eine
höchste Tochter .

"
Eine glückliche Braut. Braut (einen Brief

ihres Bräutigams in der Hand , glückstrahlend zur
Freundin ) : „ Ach, es ist entzückend, wie undeutlich mein
Oskar schreibt , da hat man dreimal so lange zu lesen .

"
Ein Biertisch - Kalauer. A . : „ Der Doktor

Müller ist jetzt kugelrund geworden .
" — B . : „ Ja , seit

einiger Zeit ist er ja auch Kreisarzt .
"

Herbe Kritik. „ Was sagen Sie zu der Novität
der beiden Lustspieldichter ? " — „ Zwei Seelen und kein
Gedanke ! "

Neueste Nachrichten.
Berlin , 14 . Januar. Ein Weißbierwirt in der

Holzmarktstraße , der mit dem Geschäftsgang unzufrieden
war , zertrümmerte sich durch Hammerschläge die Hirnschale
und wurde schwcrverletzt nach dem Krankenhause gebracht.

Heute war Berlin den ganzen Vormittag von außer¬
ordentlich dickem Nebcl befallen , bei mäßigem Frost . Die
Wohnräume mußten noch mittags wie sonst in der Nacht
geleuchtet werden.

k"
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Greifswald , 13 . Januar . AufIdem Greifswalder
Boden bei der' Insel Kloos brachen heute Vormittag zwei
Mädchen von 11 und 13 Jahren und zwei Studenten
beim Schlittschuhlaufen ein . Alle vier sind ertrunken.

Könitz, LS . Januar . Heule Nachmittag
wurde « im Logengarten , der mitte « in der Stadt
liegt , die Beinkleider Winters gefunden . In der
Stadt herrscht große Erregung.

London , 12 . Jan . Der deutscheDampfer Timardra,
von Hamburg nach Antwerpen unterwegs , ist bei Brouwers-

haven (Holland ) gestrandet.
Madrid , 13 . Jan . Die Regierung beschloß, mehrere

Kriegsschiffe zur Ueberwachung der Küsten der baSkischen
Provinzen zu entsenden , um den Schmuggel mit Waffen
für die Karlisten , dis ihre Umtriebe fortsetzen, zu verhindern.

Das Reutersche Bureau meldet aus Uokohama von
heute : Ein heftiges Unwetter wütete am 10 . d. Mts . an
der Ostküste von Japan ; 400 Fischer werden vermißt.

London, LS . Januar . Eine Depesche des
Reutersche « Bureaus aus Peking bestätigt , daß
die chinesischen Bevollmächtigten am Freitag
Abend die Erlaubnis erhallen haben , die gemein¬
same Note zu unterzeichnen.

Petersburg , 13 . Jan . Die Beamten der russisch¬
chinesischen Bank in Peking , welche dort die Belagerung
im Sommer des vorigen Jahres auszuhalten hatten,
wurden vom Kaiser durch die Verleihung von Orden aus¬
gezeichnet.

St . Helena , 13 . Januar . Zweihundert gefangene
Buren sind heute hier eingetroffen.

Bloemfontei » , 12 . Januar . Die Mitglieder der
hiesigen Friedenskommission , Fraser , Palmer , Theron und
van Viekerk, Mitglieder des früheren Raäd , van Tonder,
ein Mitglied der früheren Exekutive . und Adendorff haben
einen Aufruf an die Burghers erlassen , ihr Bestes zu thun,
um Kitcheners Anerbieten , das die Burghers bewegen soll,
sich zu ergeben , Verbreitung zu geben.

Kapstadt , 12 . Jan . Es macht sich hier ein fühl¬
barer Mangel an Berittenen geltend , für den. ausreichende

Deckung nicht vorhanden . Man erwartet mit Spannung
die Nachricht von der Abfahrt berittener Verstärkungen von
England . _

erlitten zu haben . Die Buren hatten drei Verwundete;
bevor sie abzogen , sprengten sie die Eisenbahn beigKaal-
fontein.

Telephonische Berichterstattung.
Wilhelmshaven , 14. Januar. Für den Truppen¬

transport nach China ist der Lloyddampfer H . H . Meier
gechartert . DaS Schiff wird am 18 . d . M . von hier ab¬
gehen . — Oberstabsarzt Dammann vom Expeditionskorps
der Marine - Infanterie ist hierher zurückgekehrt.

London , 14. Januar. Lord Kitchener meldet von
gestern : Es haben verschiedene Gefechte stattgefunden , in
denen die Buren zurückgetrieben wurden . In einem Ge¬
fechte bei Senekal fielen dec Kommandant Drepreß und
8 Buren.

NewyorS , 14. Januar. Nach einer Depesche aus
Peking von gestern Unterzeichnete Prinz Tsching die gemein¬
same Note der Mächte ; Lihungtschang würde heute unter¬
zeichnen . — Die Unterredung des Prinzen Chun mit dem
deutschen Gesandten hatte , wie es heißt , einen günstigen
Verlauf . Die Bestimmung des Prinzen Chun für die
Mission nach Berlin wurde günstig ausgenommen . Prinz
Su wird voraussichtlich den Prinzen Chun begleiten.

Oldenburg , 14. Jan . S . K . H . der Großherzog
beauftragte den Minister Willich Exz . mit seiner Vertretung
bei der Zweihundertjahrfeier in Berlin.

Kapstadt, 14 . Jan . ISO Buren sind in
Tulbachkloof , hundert Meilen von Kapstadt , ein¬
gerückt . Auch im Distrikt von Blaufort - West
haben sich Buren gezeigt.

Pretoria , 12 . Januar. 800 Buren unter Beyer
griffen heute früh , nachdem sie den Telegraphendraht ab>
geschnitten hatten , Kaalfontein bei Pretoria an . Die Be¬
satzung von 120 Mann wurde umzingelt . Ein englischer
Soldat gelangte nach Olifantsfontein , von wo er tele¬
graphisch um Unterstützung von Pretoria bat . Die Unter¬
stützung wurde sofort abgesandl . Unterdessen gelang es
der Garnison , die Buren zurückzudrängen , ohne Verlust

Ueberall ^
zu^ haben.

Fabrik : Gebr . Meyer , Ricklingen-Hannover.

In die
Kinderstube

gehört kein Bohnenkaffee , weil er
durch seinen Gehalt an dem gif¬
tigen Coffein die Nerven erregt
und den Magen angreift Der
ärztlich empfohlene Kathreiners
Malzkaffee ist ein überaus wohl¬
schmeckender und gesunder Ersatz
für Bohnenkaffee und wird von
denKindernmitBorliebe getrunken.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Wichtig für die Mannschaften des

BeurlaubtenstaudeS , namentlich für
Wehrle « te 2 . Aufgebots und Ersatz-

Reservisten.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaub-

tenstandes , welche ihren Aufenthaltsort
oder die Wohnung gewechselt und dies
der Kontrollstelle noch nicht gemeldet haben,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß
dies innerhalb 14 Tagen bei Ver¬
meidung disciplinarischer Bestrafung mit
Geldstrafe von 1 bis 60 Mark oder Haft
Don 1 bis 8 Tagen zu geschehe« hat.
Die im Besitze befindlichen Pässe sind
hierauf zu prüfen.

Oldenburg , den 8 . Januar 1901.
Königliches Bezirks -Kommando I.

In der Zeit vom 4 . - 5 . Januar d . I.
sind zu Friedrich -Augusten - Groden , Ge¬
meinde Middoge , aus einem Hause folgende
Gegenstände gestohlen worden:

1 Jackett aus dunklem , braunkarrtertem
Buckskin mit schwarzem Zanella , in den
Aermeln mit weißgeblümtem Stoff ge¬
füttert ; 1 abgetragener schwarzer Oelrock;
1 Portemonnaie aus gelbem Leder,
dessen eine Klappe eine siegelartige Ein¬
fressung (Pferd und Löwe ) , dessen an¬
dere das Wort „ Gold " in goldenen
Buchstaben zeigte . Inhalt des Porte¬
monnaies : 20 Mk . in Silber.

Ich ersuche um Nachforschung und
Nachsicht - i 97,01 . —

Old enburg , den 11 . Januar 1901.
Der Staatsanwalt:

I . Ä . : Riesebieter.

Dienstag Len 22 . Jan . k. I.
sollen in den Staatsforsten des Forst¬
reviers Upjever und zwar im Forstorte
Braunerberg öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden:

52 im Lärchenholz , Nr . i — 67 , und zwar
41 Im Stämme ,

4 — 10 m lang,
12 — 26 vm Mit ^endurchmesser,

8 tm Stangen , 4 — 8 m lang,
bis 13 em Mitt . mdurchmesser,

3 Im Brennholz.
448 km Eichen - und . Buchenholz , Nr.

1 — 234 , und zwar
47 km Eichen -Blöcke , 3 - 8 m lang,

30 — 54 em Mittel . Durchmesser,
45 km Eichen -Stümmk .' , 4 — 8 m lang,

16 — 29 om Mitten Lurchmeffer,
50 vm Lichen -Brennh olz,

3 km Buchen -Blöcke , 5 und 7 m

lang , 48 und 62 vm Mttendurch-
mcffer,

3 km Buchen -Brennholz,

4 km Fichtenstangen , Nr . 136 — 149,
5 km Ellern - und Pappeln - Nutz-

und Brennholz , Nr . 1 — 5.
Käufer versammeln sich vormittags io

Uhr bei der Holzwärterwohnung in
Papentun.

Jever , 29 . Dezember 1900.
Amt.

G . Bödeker.
Einer Anregung der land - und forst¬

wirtschaftlichen Berufsgenoffenschast für
das Herzogtum Oldeuburg entsprechend
hat das Staatsminifterium beschlossen , die
kürzlich veröffentlichten Neufestsetzungen
des durchschnittlichen Jahresarbeitsver¬
dienstes land - und forstwirtschaftlicher
Arbeiter , soweit sie auf Grund des Unfall-
Verficherungs -Gesetzes für Land - und
Forstwirtschaft § 10 erfolgt sind und sich
demgemäß auf die Unfallversicherung
beziehen , schon mit dem 1. Januar LSOL
in Kraft treten zu lassen

Für die obengedacht - n Neufestsetzungen,
soweit sie auf Grund des Jnvaliden - Ver-
sicherungs - Gesetzes 8 34 Abs . 2 Ziffer 2
erfolgt find und sich demnach auf die
Invalidenversicherung beziehen , ebenso
wie für die Neufestsetzungen des ortsüb¬
lichen Tagclohns , bewendet es bei dem
Termine vom 1 . Mai 1001.

Jever , 7 . Januar 1901.
Amt.

G . Bödeker. _
Der Schla termetspr Andreas Schild

zu Wiefels beabsichtigt in seinem zu Wiefels
belcgenen Hause eine Schlachterei einzu¬
richten.

Der Plan der Anlage liegt beim Ge¬
meindevorsteher Habben zu W efels zur
Einsicht aus und sind etwaige Einwendungen
gegen die Anlage binnen 14 Tagen beim
Gemeindevorsteher auzubringen.

Jever , 1901 Januar 9.
Amt.

G . Bödeker. _
Die Erben der am 15 . Dezember 1899

verstorbenen geistesschwachen Elise Frie¬
derike Lübben zu Rahrdum , Gemeinde
Cleverns , einer Tochter der verstorbenen
Eheleute Häusling Lübbe Hayen Lübben
und Talke Margaretha geb . Tiarks zu
Rahrdum , haben bisher mit Sicherheit
nicht ermittelt werden können.

Gemäß § 1965 des B . G --B . werden
daher alle , welche hinsichtlich des Nach¬
laßes der p . Lübben ein Erbrecht zu haben
glauben , aufgefordert , solches bis zum
1 . April d. I . bei dem Unterzeichneten
Nachlaßgerichte geltend zu machen.

Jever , 1901 Januar 4.
Großherzogliches Amtsgericht , Abt . I.

Ich ersuche um Mitteilung des Auf¬
enthaltsortes des Gelegenheitsarbeiters
Heinrch Witte aus Hude.

Der Gesuchte soll 35 Jahre alt und
ein Sohn des zu Hude verstorbenen
Heuermanns Johann Diedrich Witte sein.

Jever , 1901 Jan . 10.
Der Amtsanwalt : Wreesmann.

Gemeindesachen.
Die Eingesessenen derGemeindeWcst um

wollen die Zahl der von ihnen gehaltenen
Hunde gegen den 1 . Februar d . I . bei
dem Gemeinderechnungsführer Zunken zur
Versteuerung anmelden.

Westrum , 190 l Januar i i.
T . I . de Jurken.

Die Besitzer von Hunden haben die-
selben bis zum 1 Februar d . I . bei dem
Gcmeindediener zur Versteuerung an¬
zugeben.

Wiefels , 11 . Januar 1901.
T . Habben.

Fedderwarden . Die Besitzer von
Hunden haben solche bei Vermeidung von
Brüche bis zum 1 . Februar d . I . bei ihrem
Bezirksvorsteher zur Versteuerung anzu-
melden.

_ F . Popken, G - V.

Schulsachen.
Glevsrns . Im Aufträge des Herrn

Zuraten Renemanu werde ich für den¬
selben die Schulumlage — li

'
opCL . der

Einkommen - und 5 pCt . der Grund - und
Gebäudesteuer —

Donnerstag den IV . d . Mts.
« achmittsgs von 6 — 8 Uhr

in Jacobs Gasthause erheben.
S . Osterloh.

Pmat-MMiuchiWii.
Habe ein gutes tragendes Enterbtest zu

verkaufen.
Roffhausen . H . Faß.

Für Landwirte!
vr . Steuert , Das Buch vom gesunden

und kranken Haustier , 5 Mk.
Krafft , Die Tierzuchtlehre , 5 Mk.
vr . Steu rt , Keine Uebervorteilung im

Viehhandel mehr , 2,50 Mk.
Mentzel L v . Lengerkes landw . Kalender

2,50 und 3 Mk.
Loebes Kalender 2 Mk.
Bräues Kalender l,50 und 2 Mk.

« . L. L. RMnLM.
Jever.

LM ükr IMmlk.
Wegen einer stattfindenden Fest¬

lichkeit Mt die Versammlung am
Mittwoch in Fedderwarden aus.

Herr Maurer spricht am Mitt¬
woch bei Gastwirt Albers in Neu¬
garmssiels_ H. Habben.

Siebetshaus.
Donnerstag den 17 . Januar

Lki> lAt - illnkl.
Es ladet freundlichst ein

_ _ Rippen.
LASS»
Wittwer , 47 Jahre all , sucht eine

noch rüstige Frau , welche im Haus¬
halt bewandert ist , zu heiraten.

Ernstgemeinte Sache . Nachricht
unter »I . 400 postlagernd Bant
bei Wilhelmshaven erbeten.

Heute Dienstag prachtvolle große
Schellfische , lebendfrisch . P . Koeniger.

Franks . Würstchen , sowie Thüring.
Leberwurst und Rotwurst empfiehlt

P . Koeniger.

MMn Wlkaleüer sßi IUI,
Slick 2S Psg , L «d. 2 MI,

Mmn-UM sir Mi,
Stück M Mg , Ddd , I,eo Mk,

Acker Ävnslhn UM siir Mi.
Stück 10 Pfg . , Dtzd . 80 Pfg.

IritHer MeWM siir Mi,
durchschossen 1,75 Mk . ,

undurchschossen 1,25 Mk.

C. L. Mettcker L Söhne.
Prima scholl . Nußkohle « , Briketts

6 . K . , Preßtorf , Koks , Anthraeit-
kohlen empfiehlt billigst , auch franko Haus,

Rüsterfiel. _ Heiur . Heeren.
Eersteumehl , Maismehl , Hafer¬

mehl , Bohnenmehl , kleine» Mais re.
gebe stets zu Konkurrenzpreisen ab.

Rüstersiel. _ Heiur . Heere « .
Mürbekoch , grüne Erbsen 10 Psd.

für 90 Pfg . bei
Rüstersiel. _ Heiur . Heeren.

Bienenkorbrohr
empfiehlt I . H . EaffenS.
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Ä ilkll ikU t» Äck» deffmi

MttM »M SkÄWM.
I Vi ' snivn.

Täglich frische
Konfekt -Zwiebiicke,

10 Stück für 10 Pf . , empfiehlt
Adolf Bruns.

Gfikgmlml -fimifi.
Klein Zerschlagenes , trockenes

eichenes ( Schiffsholz) , so
lange d >' Vorrat reicht , ab Platz K1VV
Pfund 1 Mk. 4V Pf., frei Haus
k 10V Pfund 1 Mk. 5« Pf.

I . Gutentag L Sohn.
Eine Partie billige

Hotzschttttschuhe
gebe ich zu ermäßigten Preisen ab.

. 1 . 1li » IN <- l

8

4 Drucksache « ^

^ crUevArt ^
^ werden rasch und sauber ^

- angefertigt. - ^
^ Vifiten- und NXX >
^ Gratulationskarten ^
^ in unübertroffener Auswahl ^
^ bei billigster Preisstellung ; ^
^ ebenso M
^ Rechuungsformulare , H
^ Couverts und ^
^ Packetadreffen mit ^
^ Firma , ^
^ Programme und Eintritts-

^
Karten für Vereine usw. ^

^ Buchdruckerei ^
^

C . L. MettSerLcSöhne . ^

.Die beiden Unterzeichneten Rechtsanwälte
F. er M H. Kiffer

geben hiermit ergebenst bekannt, daß sie
sichmit Beginn am 15. d. Mts . zur
gemeinsame » Ausübung der Rechts¬
anwaltschaft verbunden haben ; sie
werden auch Vertretungen rc . bei aus¬
wärtigen Amtsgerichtenüber ehmen

Das Bureau befindet sich in der Woh¬
nung des Rechtsanwalts Müller , Gottorp
strafte SV.

Oldenburg , 1901 Januar 12.
; F . Müller , LW « lt.
H . Wisser, WA« M.

Zu vermieten
auf Mai eine Wohnung mit Gartengrund
an eine bejahrte Familie , Witwe wird
bevorzugt.
r^Wiarder -Altendeich, 12 . Januar 1901.

SchmiedPekol.
Junger Mann, mit allen landwirt¬

schaftlichen Arbeiten vertraut , sucht auf
Mai 1901 Stellung in einer größeren
Landwirtschaft, wo er sich allen landw.
Arbeiten unterzieht, bei Familienanschluß.

Offerten sud X L. 100 befördert die
Expedition dieses Blattes.
^ Empfehle meinen Stier Faber . Deck¬
geld 3 Mark.

Landeswarfen , Januar 1901.
Menno Popken.

Mein Stier deckt für 3 Mark.
Westerhausen . H. F. Heeren.

Krustprkcker 4.

In » UnnLvi ' lksus

Sonntag den 20. Januar abends 7 Uhr

8eknIsr-8oL2sri,
veranstaltet von kniina Knsspsl

unter Mitwirkung
m Hem W«-NMe Ns Brem».

Programme , w lche zum Eintritt berechtigen , sind zum Preise von 75 Pfg.
bis Sonntagmittag in der Buchhandlung des Herrn Brader zu erhalten ; abends
an der Kasse 1 Mk.

Der Reinertrag ist für wohlthätige Zwecke bestimmt.
Anfang 7 Ubr.

"Mg_ _ Ende 9 Uhr.

Zum 27. Jimimr, Geburtstag Sr. Maj. des Kaisers.
ksknvi » , klsWgsn , Lsnnsn , von rein wollenem Schiffsflaggentuch,
z B dilliK« vte. Wappen¬
schilder, Transparente , Lampions, Fackeln, Feuerwerk.

K M" Fest-Katalog gratis und franko.
"TH

Amn f ( j . 8m a. Uki».

Ner Müll ltn Miltüliiltt
hält nachstehende Werserrnm-
lungen im Jeverlande ab:

Dienstag den 15 . Januar in Sengwarden bei Gastwirt Hellmerichs.
Donnerstag den 17 . Januar in Schaar bei Gastwirt Meenen.
Freitag den 18 . Januar in Sande bei Gastwirt Rohlfs (nicht Taddiken).
Sonnabend den 19 . Januar in Ostiem bet Gastwirt Flügel.
Sonntag den 20 . Januar in Accum bei Gastwirt Ricklefs.

Alle Versammlungen beginne» um S Uhr abends.
HSN" In denselben wird der Bundesde»egierte HerrMaurer -Berlin über

„ nationale Wirtschaftspolitik " sprechen . Wir laden alle Freunde und Gegner einer
gesunden Mittelstandspolitik zum Besuch jener Versammlungen ein.

I . A. : H. Habben . W . Vifsering.
Für meinen Sohn, der das Schmiede¬

handwerk erlernen will , suche ich zu Ostern
oder Mai eine gute Lehrlingsstelle.

Hohenkirchen, i960 Janr . 12 .
Cornelius, Rech .fr.

Am . Khsr
Schliltschuhsahrt
auf dem Funnixer Tief Mittwoch den
16 . d . M . Abfahrt mit dem Zuge nach
Carolinensiel 1,49 mittags . Auch Nicht
Mitglieder sind willkommen.

Der Vorstand

Gesucht
auf sofort ein gewandter Kutscher.

Jever. Freese,
Hof von Oldenburg.

Ge sucht
für die Saison ein gewandtes Mädchen
fürs Büffet und zum Servieren.

Anmeldungen bei Herrn Koeniger, I ver.
Wangeroog , Saline. R. Gerdsei.

Gesucht
zum 1 . Mai 1901 ein erfahrenes Fräulein
zur Führung meines landwirtschaftlichen
Haushaltes . Molkereilieferung.

Förrien bei Minsen.
G . Onne«, Landwirt.

Bad Kreuznach.
Densimi Zmimil».

Vorsteherinnen : Frau Waeguer , geb.
Taddiken, Frl Petzold.

Wissenschaft ! . Fortbildung , Anleit ' .
Haushalt. Kurgebrauch.

Nähere Auskunft erteilen Herr Pastor
Berlage , Herr Or . Schercnberg, Jemr,
Herr Pa?or Böckel , Hohenkirchen.

Versicherungs-Gesellschaftgegen
Viehsterben

für das südl. Jeverland.
Zur Deckung einiger Verlustfälle isi

eine Anlage von 1 Pfennig ä versichert!
Mark erforderlich und bis zum 25 d . M
au die Distrtktv- Deputierten zu entrichten.

Schortens , 9 . Januar 1901.
M . H. Gerdes.

Gesucht
auf sofort oder1 5 . Februar ein Mädchen,
Lohn 20 Mk. monatlich ; zum 1 . Mai
ein Hausknecht von 14 bis 16 Jahren.

Wangerooge . I 0 h . Schmidt.
Gesucht

ein kleiner, fixer Hausknecht.
Oldenburg . I . H. Böger.

Anmeldungen bei I H Böger . Jever.
Gesucht

zu Mai ein junger Mann für eine größere
Landwirtschaft gegen Salär bei Familien¬
anschluß. Näheres bei

Stadtwage . Joh . Janßen.
FL ^ in Witwer tu den 50er Jahren,

Werftarbeiter mit 2 Kindern, in
guten Verhältnissen lebend, sucht

die Bekanntschaft einer ordentlichen und
alleinstehenden Witwe in gesetztem Alter
zwecks Heirat . Geneigte mögen ihre ge¬
naue Adresse unter 4 . 11 1v post¬
lagernd Wilhelmshaven bis zum 3r . d. M.
einsenden . Verschwiegenheitgegenseitig.

Gesucht
zum 1 . Mai ein konfirmiertes Stunden¬
mädchen.

I . W. Schleemilch Wwe.
St . Annenstraße.

Gesucht
zum 1 . Mai ein ordentliches und erfahrenes
Mädchen gegen hohen Lohn.

Sengwarden . PastorinBardewyck.
Eine 3 vis 4 Stuben-Wohnung mi!

Küche, Hellem Keller und Gartenland,
sowie in deren Nähe Stallung für zwei
Pferde wird zum1 . April oder 1 . Mat
d . I . zu mieten gesucht . Offerten nebst
Preisangabe unter 4 .. 8. S1 an die
Exped. d . Bl

Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

Heppens, Fortiftkationsstr 11.
B. Cornelssen.

Habe Ferkel zu verkaufen.
Wiardergroden . I . Schipper.

Ein Schlittschuh verloren . Abzugeben
bei Karl B 0 blenz.

Verantwortlicher Redakteur : G . Wettermann in Jev « .

Halldtoerkervereill
für Stadt undMAmt Jever.

kellvralvörnLiumIimM !
Donnerstag den 17 . Januar abends 8 Uhr
im Adler.

Tagesordnung:
1 . Durchberatung eines Entwurfs für

Lehrverträge,
2 . Wahl von Monenten der Jahres -H

rechnung,
3 . Verschiedenes.

Jever, 1901 Januar 14.
Der Vorstand. Windeis.

M -DU- Jever.
!>en 18. i>. T

letztes
Abonnemcntskonzert

mit nachfolgendem
- Ball . ^

^7^

8^

Anfang des Konzerts 8 Uhr.
Nichtabonnenten werden hierzu freund-

lichst eingeladen. Entree 50 Pfg.

Rnstersiel.
Freitag den 18 . d . Mts . findet in

meinem neuerbauten Saale der

Emtoeihungsball
mit vorangehendem

Freikonzert A
statt, wozu ergebenst eiulade.

G Wiggers.
Anfang 7 '

z Uhr.
küslensiel,

Sonntag den 20. d . Mts.

II.8 . LS
wozu ergebenst einladet - -EI

G. Wiggers.
Anfang 5 Ubr.

W Omin Hrohfim
",

Sande.
Donnerstag den 17. Januar

13. Stiftungsfest,
bestehend in

ÄimmliW», AiMniiW,
Anfang 7 ^

/2 Uhr präzise.
Es laden freundlichst ein
_ Taddiken . der Vorstand.
Vorläufige Anzeige.

UtS Gelaugverems ^ Flora-
jMntottskrst,Mj-

findet am 14. Februar Istatt.
' m 16 . d. M.z ..

I1iniIsi ' I »sli,V
wozu frdl . einlade. ! « K

Waddewarden . G- R'o'st-U
Verlobungs -Anzeige.

Verlobte:
HvIvIL « livlitL

Vivcki 'rvI, .
Jever . Wilhelmshaven . xH

Todes-Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr starb sanft und

ruhig nach längerem Kranksein mein guter
Mann , unser Vater und Großvater , der
Proprietär

Lübbe lleücken,
im 78. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen .W
Sillensted e, 13 . Januar 1901 .

Hierzu in zweites Blatt.
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Jeversches Vvchenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Ahovuerneutspreis Pro Quartal 2 ^ l. Alle Postanstalten nehmen
jgHeMn ^ en e'ltzegeu. — Für die Stadtabonnmten tncl. Brtngelohu2^ r. Nebst der Zettimg Jnsertionsgebühr für die CorpuSzeüeoder der« Mt « :

für das Herzogtum Oldenburg 10 ) , für daS AvKaÜd t » ^
Dmck und Verlag von C. 8 . MettckerL ESHooÄaAkV» .

JeverlSndische Nachrichten.
^ 12. Dienstag den 15. Jannar 1901. M. JahkMg.

Vermischtes.
* Berlin , 12. Januar. Die Zeitschrift Das

Fahrzeug (Organ der deutschen Motorrad , und
Motorwagen -Industrie ) meldet, die Kaiserin habe
ein Automobil mit Deimlerschem Motor von 24
Pferdekräften erworben , das sie selbst lenke.
Neulich habe sie sich zu Automobil an einer
Jagd beteiligt und den Kronprinzen besucht.

* Berde». Kürzlich passierten zwei grüne
Wagen „ fahrender Leute " die Bremer Chaussee.
Vor den ersten hatte der Besitzer neben dem
Pferde einen starken Hirschbock gespannt . Der
Sechsender erregte viel Aufmerksamkeit. Die
beiden Thiere schienen sich gut zu vertragen.

* Aus Könitz wird gemeldet : Die neuen
Haussuchungen haben, wie zu erwarten, nicht
das geringste zu Tage gefördert ; auch Ver¬
nehmungen vieler Personen haben keine weiteren
Anhaltspunkte gegeben . Seit Donnerstag weilt
der Berliner Kriminalpolizei v. Krocht , der mit
der eigentlichen Leitung der weiteren Ermitte¬
lungen betraut ist, in Könitz.

* London , 11 . Janr. In einem Briefe an
die Times weist der Richter Reynolds auf die
schreckliche Frauen -Trunkenheit in London hin.
Im abgelaufenen Jahre wurden 10 685 Weiber
wegen Trunkenheit nach dem Gefängnis Holloway
(London ) gebracht, darunter 3311 Gewohnheils-
trinkerinnen, d . h . solche, die bereits mehr als
sechsmal wegen Trunkenheit bestraft worden
waren . Die lückenhafte Gesetzgebung brachte es
mit sich , daß nur 76 von diesen Unglücklichen in
Trinkerasylen untergebracht werden konnten.

* Wexiü (Schweden ) , 11 . Januar. Gestern
Abend 9 Uhr landete bei Hoegabiltan in Smaa-
land nach glücklich verlaufener Fahrt ein Ballon,
dessen Insassen der Oberleutnant Hildebrand und
Herr Berson vom Berliner meteorologischen In¬
stitut waren . Ueber die Fahrt berichtet das
Wexiöbladet : Der Aufstieg in Berlin erfolgte
gestern 8 Uhr 17 . Min. morgens . Um 1 Uhr
17 Minuten wurde Stralsund paisiert , um 2 Udr
Rügen , um 4 Uhr 45 Min. Trelleborg . Dcr
Weg über die Ostsee wurd - also in 2 ^ Stunden
zurückgelegt. Die größte Höhe , die der Ballon
erreichte, war 3000 Meter . Ais Trelleborg
passiert wurde , betrug die Höhe 600 Meter.
Die Kälte schwankte zwischen 2 und 3 Grad
Celsius . Der unterste Luftstrom ging in der
Richtung auf , Dänemark , der mittlere auf
Schweden , der oberste aul Rußland.

* Der Fluch der bösen Thal . In Lipto-
dowallo (Ungarn ) erschlug der LandwirtDob
seinen dreijährigen Knaben , weil er drei Hundert¬
guldenbanknoten zerschnitt. Die Frau , dir ebn
ihr Töchterchcn badete, starb vor Schreck, und
ihr Kind ertrank in der Badewanne , woraufTob
sich erhängte.

* Was ist ein Brief ? Diese Frage ist
keineswegs überflüssig ; gar oft erwachsen aus
ihrer Beantwortung viele Meinungsverschieden¬
heiten und Weiterungen . Das Publikum ist
eben sehr geneigt , die Beförderung als „ Brief"
auch für Gegenstände innerhalb der Gewichts¬
grenze bis zu 250 Gramm in Anspruch zu
nehmen, die nach Form , Packung und Eigenart
mit einem Brief noch kaum etwas geniein haben.
Die neuen Ausführungsbestimmungen zur Deut¬
schen Postordnung , welche vom 1 . Januar ab
gültig sind, beantworten diese Frage , wie folgt:
„ Als Briefe sind nur solche Sendungen anzu-
fehen, die ihrer Form und Beschaffenheit nach in
dir Briefbunde verpackt werden können und bei
denen ohneBeschädigung des Inhalts eine deut¬
liche Stempelung sowohl auf der Vorderseite wie
auch auf derRückseite möglich ist."

Reichslags-UerlWidlmrgett.
23. Sitzung vom 11. Januar, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: Kommissare . . «
Präsident Graf Ballestrem erhält die Ermächtigung , dem Kaiser

zu seinein Geburtstag und zu der 200 Jahrfeier die Glückwünsche des
Hauses auszusprechen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag des Abg.
Nißler (k.) betr. Abänderung des Reichs - Jnvalidensonds-
Gesetzes. Der Antrag bezweckt, Mannschaften des Heeres und der
Marine, die an dem Feldzug von 1870/71 theilgenommen haben und
später erwerbsunfähig geworden sind , eine Unterstützung zu gewähren.
Die Mittel dazu sollen durch einen Nachtragsetat aufgebracht
werden . .

Abg . Nißler: Der Reichsinvalidenfonds sei ganz ungenügend
ausgestaltet; viele Theilnehmer der letzten Feldzüge , die als Invaliden
keimgekchrt und in Folge des Feldzugs erwerbsunfähiggeworden seien,
erhielten bis heute noch keine Unterstützung . Diesem unbefriedigenden
Zustand solle der vorliegende Antrag ein Ende machen . Man dürfe dw
Veteranen nicht schlechter behandeln als die invaliden Arbeiter, die doch
auch eine Jrwalidenpensionbekämen.

Abg . Speck ( C.) spricht die Zustimmung seiner Freunde zu dem
Antrag aus . Es sei eine Ehrenpflicht der deutschen Nation, endlich die
Lage der Veteranen zu verbessern . Er beantrage, den Antrag der
Biidgetkommission zu überweisen.

Abg . vr . Arendt ( Rp.) ist ebenfalls mit dem Antrag eir^
verstanden . Der Schatzsekretär sei heute nicht erschienen, verniuthlich
weil er sich bewußt sei , bei Berathung des Antrags Oriola keine rühm¬
liche Rolle gespielt zu haben . Angesichts des einstimmigen Votums des
Reichstags sei damals die Ministerbank zur Anklagebank geworden . Es
scheine beinahe , daß die Negierung Sozialdemokraten züchten wolle , da
sie es damals Herrn von Wollmar überlassen habe , für die Interessen
der Armee einzutreten.

Abg . Graf Oriola (nl.) : Er erhalte fast täglich Briefe von
Veteranen, aus denen deutlich hervorgehe , daß es so nicht weiter gehen
könne. Der Reichstag habe wiederholt gefordert , daß die nöthigen Mittel
herbeigeschafft werden . Was jetzt den Chinakämpfern gewährt werden
solle, müsse auch den Veteranen von 1870/71 gewährt werden.

Geheimrath Plath macht statistische Angaben über die Zahl der
Invaliden und die Höhe der gezahlten Pensionen.

Abg . v . Vollmar (S -) : Die Schuld an den Mihständen trage
lediglich die Regierung. Wie wenig Interesse dieselbe an dem Gegen¬
stand habe , zeige schon die Leere des Bundesrathstisches, der sonst
immer , selbst bei den unwesentlichsten Dingen, dicht besetzt sei . Es sei
geradezu eine Schande sür das deutsche Reich , das überall dabei sein
und seinen Senf dazu geben wolle , so schlecht für seine alten Krieger zu
sorgen . Für die wirklichen Interessen der Armee werde die Sozial¬
demokratie stets eintreten . Jede Verbesserung der Pension für die China¬
krieger werde sie auch zurückwirkend fordern für die Krieger von 1870,71.
( Beifall.)

Abg . Schrempf (k.) bedauert , daß die Reichsregierung in dieser
Frage nicht die Initiative ergriffen habe . Die Schuld treffe die ver¬
bündeten Negierungen als solche . Wenn die jetzigen Funktionäre die
Forderung des Reichstags nicht erfüllen wollten , dann müßten sie neuen
Platz machen . Es werde nur wenig verlangt, um desto sicherer zu sein,
daß diese Forderungen verwirklicht werden . Keine einzige Partei wider¬
strebe dem Anträge Nißler, der nicht der letzte Schritt sein solle. (Beifall .)

Abg . Prinz zu Schönaich - Carolath (nl . ) : Die Theilnahm-
losigkeit der Neichsregierung , die in weiten Kreisen Erbitterung hervor-
gerujen habe , würde gewiß bald schwinden , wenn die Behörden mit den
Invaliden in nähere Berührung träten. Der Antrag Nißler sei nur ein Noth-
behelf, ein Bruchstück dessen, was wünschenswerth wäre . Man mnsse. sich .von
der bnreaukratijchen Schwerfälligkeit frei machen .

' Sollte das Reich
wirklich nicht in der Lage sein, die erforderlichen 2 Millionen auszu-
bringe » ? Was sollten die Invaliden denken , wenn sie die großen Aus¬
gaben im preußischen Etat lesen und hören , daß für sie kein Geld zu
haben sei - Er wünsche, daß der Abg . vr . Arendt seinen Antrag
wieder anfnehme , wonach wenigstens den bereits notirten Veteranen die
geringe Pension gezahlt werden sollte. Es sei Pflicht der Regierungen,
hier nbzuhelfen . (Beifall.)

Abg . Werner twild , Antis .) : Die bureankratischen Bedenken
einiger Gehennräthewürden im Lande nicht verstanden . Man bewillige
dem Bnndesrath alle Forderungen, er aber verhalte sich den Wünschen
des Reichstags gegenüber stets ablehnend . Wenn die Regierung auch
jetzt die Wünsche sticht erfülle , werde man nach Mitteln suchen müssen,
sie dazu zu zwingen.

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag Nißler einstim m i g
an die B u d g e t k o m m i s s i o n verwiesen.

Es
^ folgt die erste Berathung des von den Abgg . Nlbrecht und

Gen . ( S .) eingcbrachten Gesetzentwurfs betr. Abänderung des Gesetzesüber die G e w e r b e g e ri ch t e. Der Entwurf bezweckt, die Kompetenz
der Gewerbegerichte zu erweitern , namentlich sie zu obligatorischen
Einigungsämtern zu machen , mit Ausschluß der ordentlichen Gerichte.An den Wahlen sollen auch die Frauen theilnehmen können.

In Verbindung hiermit stehen noch : der vom Abg . Trimborn (C .)
eingebrachte Gesetzentwurf über die obligatorische Errichtung von Gewerbe¬
gerichten in Gemeinden von mehr als 20 000 Einwohnernund Ausdehnung
der Kompetenz auf Entschädigungsansprüche aus Arbeitsbüchern, Zeug¬
nissen rc . sowie wegen widerrechtlicher Vorenthaltung solche Papiere —
und der Antrag der Abgg . vr . Hitze (C- ), Bassermann (nl.)und Gen . , betreffend die Aufstellung von Bestimmungenüber die Theil-
nahme von Arbeitervertretungenan der Regelung gemeinsamer Angelegen¬
heiten und eine weitere gesetzliche Ausgestaltung der Gewerbegerichte zur
Erreichung dieses Zieles.

'

Abg . Tutzauer (S .) : Die Forderung nach obligatorischen
Gewerbegerichten und Einigiingsämterir lasse sich nicht mehr von der
Hand weisen . Die Kompetenz der Gewerbegerichte müsse erweitert
werden . Ebenso nöthig sei die Theil» ahme der Frauen an den Wahlen
zum Geweibegcricht und an der Rechtsprechung derselben . Den

Frauen , die heute so vielfach im gewerblichen Leben thätig
seien, müsse man wenigstens diese Rechte gewähren . Der
Antrag Trimborn sei nur eine halbe Maßregel. Der Reichstag habe
alle Ursache, dafür zu sorgen , daß das Rechtsbewußtsetn dem Arbeiter
nicht noch mehr herabgedrückt werde.

Abg . Trimborn ( C .) beantragt, alle Anträge einer Kommission
von 14 Mitgliedern zu überweisen . Sein Antrag sei nothwendig , weil
die örtlichen Behörden nicht genug Initiative zur Errrichtung von
Gewerbegerichten zeigten . Man müsse sie daher obligatorisch machen , wo
ein Bedürfniß dasür vorhanden sei.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend 1 Uhr. (Zweite
Berathung des Etats des Reichsamts des Innern ).

Schluß SV- Uhr.
24. Sitzung vo m 12 . Januar, 1 U h r.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am BmideSralhstifch : Graf Posadowsky u . A.
Die zweite Berathung des Etats des Rsichsamts de

Innern wird beim Titel „ Gehalt des Staatssekretärs" fortgesetzt.
Abg . F i s ch er (S .) : Er müsse die 12 000 Mark-Angelegenheit,

diese skandalöse, die Negierung kompromttirende Affäre zur Sprache
bringen.

Präsident Graf Ballestrem erklärt den Ausdruck für gegen die
Ordnung des Hauses verstoßend.

Abg . Fischer (fortfahrend ) : Es handle sich um ein System, schon
seit Jahren sei das Neichsamt des Innern vom Centralverband ab¬
hängig. Der Centralverband habe auch den größten Antheil an dem
wirihjchaftlichen Ausschuß zur Vorbereitung der Handelsverträge, Arbeiter
habe man natürlich gar nicht dazu herangezogen . Der Reichstag müsse
sich jetzt bei jeder Gelegenheit fragen : wer zahlt denn die Kosten der
Agitation? Vielleicht würden bei den Getreidezöllen die Agrarier die
Nolle des Centralverbandes übernehmen. .(Unruhe rechts .) In weiten
Kreisen der Arbeiterwelt herrsche die Ueberzeugung , daß das Reichsamt
des Innern nichts ist als eine Filiale des Centralverbandes. Er bean¬
trage eine Kommission zu wählen , um zu untersuchen , welche Beziehungen
das Neichsamt des Innern mit dem Centralverbande und ähnlichen
Juteressenteugruppenhabe . (Beifall bei den Soz.)

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , aus die 12 000 Mark-
Angelegenheit nicht Weiler eingehen zu wollen ; er habe die Verantwortung
dafür übernommen und damit sei

's genug . Das Gesetz zum Schutze der
Arbeitswilligen habe er nicht gemacht , sondern im Austrage der ver¬
bündeten Negierungen vertreten . Die verbreiteten Drucksachen sollten
auch nicht das Gesetz retten, sondern nur zur Beruhigung und Auf¬
klärung der aufgeregten Arbeiter dienen . Von sozialdemokratischer Seite
sei ihm vorgeworfen , er habe gesagt , das Koalitionsrecht sei ein Nonsens.
Das habe er nie gesagt , sondern im Gegentheil stets die Ausgestaltung
des Koalitionsrechtes befürwortet.

Abg . Rösicke (wiidlib .) : Seit der 12000 Mark-Affaire stellen
es die Sozialdemokraten so dar, als ob Alle die, die für Regierungs¬
vorlagen eintreten , bezahlte Agitatoren seien. Gegen solche Angriffe
müsse er energisch protestiren . Dem von dem Abg . Bassermann auf-
gestellten sozialpolitischen Programm . könne er nur durchaus zustinnnen
und hoffe, daß die Regierung sich dem auch nicht länger widersetzen
werde . Er bedanre , daß der Kaiser in Bezug auf die Aussperrung in
Hamburg so schlecht informirt gewesen sei . Leider bestehe die Lübecker
Streikverordnungnoch immer , trotzdem sie im Reichstag einmüthig ge-
niißbilligt sei . Den Frauen müsse das Recht , politischen Vereinen an¬
zugehören , gewährt werden.

Abg . vr . Oertel (k.) : Die Sozialdemokraten schienen durch ihr
Vorgehen gegen den Staatssekretär dessen Stellung nur stärken zu wollen.
Die 12 000 Mark-Angelegenheit sei zwar ein Fehlgriff, aber die Integrität
des Beamtenthums werde davon nicht berührt. Die Angelegenheit sei
vollkommen abgeschlossen. Daß die Regierung abhängig sei von dem
Centralverband der Industriellen, sei eine Uebertreibung . Die Bäckerei-
Verordnung bedürfe dringend der Revision.

Abg . vr . Wiemer (fr . Vp.) empfiehlt die Ausdehnung deS
Instituts der weiblichen Fabrikinspektoren auf das ganze Reich. Bezüglich
der Beschäftigung von schulpflichtigen Kindern außerhalb des Gewerbe¬
betriebes fehle es noch an gesetzlichen Bestimmungen , die unbedingt
nöthig seien und bald eingeführt werden müßten . Die Regelung der
Verhältnisse im Binnenschiffahrtsgewsrbe müsse so gestaltet werden , daß
dadurch die Leistungsfähigkeit der Wasserstraßen nicht beeinträchtigt werde.
Das Verbot des Streikpostenstehens in Lübeck sei ein Verstoß gegen die
Reichsgesetzgebung , gegen den nian energischen Protest erheben müsse.
Was nütze aller löblicher Eifer im Reichstage , wenn solche neuen Gesetze
wie die Zollerhöhung aus Lebensmittel in Aussicht stehen, die in den
weitesten Volkskreisen Mißstimmung erweckten. Im alten Jahrhundert
sei es in der Sozialpolitik einen Schritt vorwärts und zwei zurück ge¬
gangen , er fürchte , es werde im neuen auch nicht anders werden.

Abg . Wurm (S .) : Ohne Sozialdemokratie gebe es keine Sozial¬
politik . Die vielgerühmte Gewerbeaufsicht sei in Sachsen nur ein Schutz
der Unternehmer gegen die Arbeiter. Wo die Unternehmer eine Lücke in
der Gesetzgebung fänden , benutzten sie sie . Hoffentlich würde der BundeS-
rath Veranlassung nehmen , eine Verordnung gegen die Mißstände in
Betreff der Steinarbeiter zu erlassen ; sollte der Bundesrath aber mit
anderen Arbeiten zu überhäuft sein, so beweise das wieder einmal die
Nothwendigkcit der Errichtung eines besonderen ReichSarbeitsamteS.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Sächsischer BundesrathsbevollmächtigterGeh . Rath vr . Fischer
weist die Vorwürfe des Vorredners gegen die sächsische Fabrikinspektion
zurück. Die sächsische Gewerbeinspektion könne mit ihrer Thätigkeit durch¬
aus zufrieden sein ; insbesondere sei sie auf die Kontrolle
des Arbeiterschutzes und auf die Herstellung eines erträglichen Verhält¬
nisses zwischen Arbeitern und >Untemehmem bedacht . Die sächsischen
Arbeiter seien allerdings gegen alle Staatseinrichtunge» mißtrauisch,
aber so schlimm, wie es der Abg . Wurm darstelle , sei e» doch nicht.

Hieraus vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Montag, 1 Uhr: Fortsetzung d« L1« tH-

berathung.
Schluß 6 Uhr. ^



Pckat-BkkmtmchWt«.
Der Bäcker Eduard Behrens Faß

zu Sillenstede wünscht sein Geschäft am
hiesigen Platze aufzugeben und zu diesem
Zwecke sein an bester Lage befindliches

wir DiLckereieinrichtirrrg
Md Lsdeu

nebstgroßem Garte », wovon noch ein
schöner Bauplatz verkauft werden kann,
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.

Zweiter Termin zur Versteigerung des
Jmmobils wird angesetzt aus

Mittwoch den 16. Janr. 1901
abends 7 Uhr

in H . Fimmens Gasthause zu Sillenstede,
wozu Reflektanten mit dem Bemerken rin¬
gelnden werden, daß bei irgend genügen¬
dem Gebote der Zuschlag bereits erfolgen
dürfte.

Weitere Auskünfte werden von mir
gerne erteilt.

Sillenstede, 1901 Januar 10
Albers, Aukt.

Schweincvcrkaus
zuHeid mühle.

Der Händler Gerh . Imissen zu Bant
läßt

Freitag den 18. v. M.
nachmittags 2 Uhr anfangend

in Dcckers Wirtschaft zu Heidmühle

48—H
ZU große
US licke

Schweine
mit Zahlungsfrist meistbietend verkaufen

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever, 1901 Januar 14.

A. Tremens.
Als Pfleger über das hiesige Vermögen

des abwesendenLandmanns PeterHinrichs
zu Neuender-Kirchrrihe werde ich

Freitag den 18 . dieses Monats
nachmittags 3 Uhr

in dem von dem Abwesende« früher
benutzten Hanse z« Nenender-Kirch-
reihees.

icke» m Hach KM,
im Ganzen gegen sofortige Barzahlung
verkaufen.

Neuende. 1901 Januar 12.
H. Gerdes, Aukt.

Zum öffentlich meistbietenden Verkaufe
des den Erben des Arbeiters Heinrich
Janßen Folkers zu Rüstersiel gehörigen,
zu Rüsterfiel an der Ringstraße be¬
lesenen , zu zwei Wohnungen eingerichteten

ßachs mt8M
— zum Antritt auf den 1 . Mai d . I . —
findet zweiter Termin

Dienstag den 22. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

in Cornelius Wirtshanfe zu Rüsterfiel statt.
In diesem Termine erfolgt voraus¬

sichtlich der Zuschlag.
Neuende, ! 90l Januar 12.

H. Gerdes, Aukt.
Zu verkaufe«

zwei Fuder sehr schönes Heu.
Tymann Reinike.

. Friedr. -Aug.- Gro ^ en. _
Z« verkaufen

2 Kühe, eine hochtragende und eine , welche
im Februar kalben muß.

Sillenstede. Albert Martens.

Verlegte mein von Bismarck¬
straße 16 nach Gökerstraße 7, neben Janßen L Carls.

Lvlvllv loLwkvn, Wilhelmshaven.
,

.

Mk
4"

,, Ot)e«lmrger Stadt-Anleihe,
unkündbar bis 190 ?.

Abschnitte: 2060 1000 , 500, 200 und 100 Mk
Amortisation in 55 Jahren durch Auslosung oder Ankauf.
Zinszahlung : 1 . Mai und 1 . November.
Zinszahlung und Zahlung der fälligen Stücke in Oldenburg bei den Unter¬

zeichneten Bankgeschäften und Banken.
Wir legen dieselbe zur öffentlichen Zeichnung

Donnerstag den s7 . d . M.
während der üblichen Geschäftsstunden, vorzeitiger Schluß Vorbehalten, auf Mm
Kurse von

i o88 2 0
nebst Stückzinsen vom I . November ! 900 an.

Die Abnahme der zunächst zur Ausgabe gelang nden, von der Stadt ausge¬
stellten Jnterimsscheine kann vom 21 . Januar d . I . an und muß spätestens am
15 . Mai d . I . stattfinden.

Näheres im Prospekt , welcher auf Wunsch an den Kassen ausgehäudigt oder
zugesandt wird.

Oldenburg , den 11 Januar 1901.
E. L G . Ballig V. FMrnamt L Söhne-

Ol-rn-nrger Bank OWeKbnrgtsche LMdesbank
nebsr Filialen in At ns - Nordeuhamm, nebst Filialen in Brake , Vechta

Delmenhorst, Hohenkirchen, Jever und Wilhelmshaven,
und Vechta.
OldenöirrgLsche Spar - L Lech -Bnnk

nebst Filialen in Brake , Delmenhorst, Jever, Varel und Wilhelmshaven.

Der Pferdehändler Lübbe Djuren zu
Roggenstede läßt

Mittwoch den 23. dss. Mts.
nachmitt. 2 Uhr ansg.

in und bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Sperlich zu Kopperhörur

SO
allerbeste
schwere

rASiskeds
Voppvlponis»

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Reuende, 1901 Januar 12.
H . Gerdes, Aukt.

-—i N»r »cht mit dieser Fabrikmarke. ^
Eignet sich

auch vor¬
trefflich zum
Reinmachen

»tzendtL
di, « «He
«ngreifmden
Btstenchttzei
len; macht

A * '- "
Fußböden,

Thüren und
Fenster

bekleidungrn,
sowie zum

Reinigen
von stolz
jachen und
Geschirren.

Kn haben in allen Kolonialwaren- und
vroguenhandlungen. WWWMWM8WMWW«

PeHil -Mgeiibittkril,
bekanntes preisgekröntes

8e>M !i-mLrils. Fabrikat der Firma
Ernst L. Arp in Kiel,

ist unentbehrlich in jeder Familie und
bei Epidemien bekanntlich ein hygieinischer
und diätetischer Schutz durch Regulierung
des Magens , wie dieses bereits vor mehr
als 100 Jahren von dem geleh tm
Abt Spallanstain richtig erkannt wurde
Vorrätig in allen besseren Handlung n
und Restaurants . Alleiniger General¬
vertrieb für das nördliche Herzogtum
Oldenburg durch die Firma

Fischer K Sohn , WringroßHandlung
in Varel an der Jade.

HeelLvrL « » "

N«u»r Lrkolg äer tiannovorsoiisnLaksstadrik I

Livein-Laker
SILKrsrokkvsrNLItnIss— 1 : S .2

VerpaolcausKöllen von o» . 3S 8tüoL 25 ktz.
6olck»iw >« IsIIIs Vsltaurelollung pari» 1800.

Ernstgemeint
ist die vorzüglicheWirkung v . Radebeuker

Carbot -Tyeerschwefet-Seifo
von Bergmann L Co. , Radebeul-Dresden,

Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinigkeiteu
und Hautausschlage , wie Mitesser, Ge¬
sichtspickel , Pusteln , Finnen , Hautröte,
Blütchen, Leberflecke rc . ä Stück 50Psg.
in der Löwen-ApoLheke.

Zn verkaufen
5 bis 6 Fuder Groden- , Ufer- u . Kleehen.

Hooksiel . G . Mühle na.
Gesucht

zum l . Mai eine Magd mit guten Zeug¬
nissen.

Schortens. B. Folkers.

Zur Prüfung
nd Konfirmation
psehle mein noch großes Lager
farbiger rmd schwarzer

Kleiderstoffe
zu ganz billigenAusverkausspreisen.

Hochse ne schwarze Mohair -Kleiderstoffe
per Mir . 90 Ps . , t , l . io bis .8 Mk., far¬
bige Kleiderstoffe per Meter von 60 Ps.
an . Zuthaten , Besätze rc jeder Art alles
zu und unter Einkaufspreisen.

llsnn. äs Sosr,
«Lvvvr.

tötet Ratten und Mäuse sicher , gift¬
frei und ohne Gefahr für Menschen und
Haustiere . An den vom Ungezieferheim¬
gesuchten Orten einfach auszulegen. Mau
kaufe nur „Ackerlon" ! In Packctenzu
60 Pfg . und l Mk. zu haben in der
—_ _ Löwen-Apotheke.

Jtzehoer Kalkmergel,
fein zu Mehl gemahlen,

SS —S8 PCL. kohlens. Kalk,
srmka Wan»« Jan lll Ms,

ISS Pfd . 43 Pfg.
Lieferung nach allen Bahnstationen.

Habben L Wiggers.
Zu Mai zu vermieten

eine freundlich belegen; Oberwohnung.
St . Annenstr. Nr . 96 G F Ble y.
Eine freundl . Smbe mit Schlaskammer,

unten im Hause , mit oder ohne Möbel,
auf gleich oder Mai zu vermieten.

St Annenstr. 96. G . F . Bley.
Gesucht

auf Ostern oder Mai ein Lehrling unter
sehr günstigen Bedingungen.

Hooksiel . Carl Schwank,
Schuhmacher.

'

Gesucht
auf Mai 1901 eine Magd von 15 bis
17 Jahren.

Hohenkirchen._ Müller Prull.
Gesucht

auf sogleich ein Geselle auf dauernde
A beit.

Hohenkirchen. Ernst Hillers,
Schmied u . Schlossermstr.

ein Dockenbinder.
M -rEieftls.

Gesucht
r . Hinrich

Zu belegen
zu Anfang Februar ca . 65 000 Mark
Pupillengelder . Angebote erbeten.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.
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